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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 3 . März Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg., bei mehrmal
je 6 Pfg., auswärts
je 8 Pfg., die ein¬
spaltige Zelle oder

- deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge sind willkommen

1906.
Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus

den Tannen " für den Monat März bitte«
wir sofort zu machen.

Der Abonnemelitsprets für den Monat
Mürz beträgt:

im Oberamtsbezirk und Nachbarortsverkehr
- WM" nur 3S Pfennig 'HW

im sonstigen inländischen Verkehr
SM' nur 4L Pfennig . "MW

Amtliches.
Feldbereiuigung auf Markung Wart.

Vou den Gemein de kollegien Wart wurde der Antrag
auf eine Bereinigung der Gewände .Huben, Furch , innere
und äußere Steig , Lehen , Hölzle und Hiuterfeld" der Mark¬
ung Wart gestellt. Nachdem das Unternehmen von der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft als für die Landes¬
kultur nützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar
erkannt und zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß
zugelassen worden ist , wird vom Kgl. OberamtTagfahrt
zur Abstimmung über den vorliegenden Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der VollzugSkommisston auf Don¬
nerstag , den 5 . April ds . Js ., vormittags 9 Uhr nuberaumt.
Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer , bezw . deren
Vertreter auf das Rathaus zu Wart eingeladen.

Tagespolitik.
Die Finanzkommissiou der Abgeordne¬

tenkammer trat am Mittwoch zu einer kurzen Sitzung zu¬
sammen . VizepräsidentDr . v. Kiene referierteüber eine Eingabe
des Deutschen Vereins enthaltsamer Eiseubahuer
und beantragte, den Wunsch um Gewährung eines staat¬
lichen Beitrags an den genannten Verein der Regierung
zur Berücksichtigung , den Wunsch nach einem völligen Al¬
koholverbot für das Eisenbahnpersonal, der zu weit gehe,
nur zur Erwägung , den Wunsch nach einer Verbesserung
der Wohnuugverpflegungsverhältnisse zur Berücksichtigung
und endlich den Wunsch , nach Einführung vou Prämien
für die freiwilligen Totalabstinruten zur Erwägung zu über¬
geben . Staatsrat v . Balz , der als Vertreter der Regierung
anwesend war , sprach sich dahin aas, die Verwaltung als
solche sei mit den Bestrebungen des Vereins einverstanden
und leiste ferner einen jährlichen Beitrag von 300 Mk.
Sie habe ferner alle Maßnahmen getroffen , um dem Al¬
koholmißbrauchentgegerizuwirkeu , glaube aber, daß das gänz¬
liche Verbot, wie es in Preußen und Sachsen bereits ver¬
fügt worden seh zu weit gehe, indem eine richtige Kon¬
trolle hierüber unmöglich sei . Preußen und Sachsen werden
Wohl mit der Durchführung dieses Verbots schlechte Er¬
fahrungen machen . Diesen Ausführungen schloß sich der
ritterschaftliche Abgeordnete Freiherr v . Wöllwarlh an, der
mitteilte, daß ihm preußische Eiseubahndircktoren die Ver-
stcherung gegeben hätten, in Preußen müsse mau das Ver¬
bot wieder aofheben . Nach weiterer Debatte wurden die
Anträge des Referenten einstimmig angenommen.

* 4°
Die Ste uerkommtss ion des Reichstags

hat während der Unterbrechung, die ihre Beratungen infolge
der Doppelfeier am deutschen Kaiserhofe erfuhren, die Ge¬
wißheit erhalten , daß sich weder für die von ihr vorge¬
schlagene Wehrsteuer noch für die Jaseratensteuer eine Mehr¬
heit finden werde . Bezüglich der Wehrsteuer gehen je die
Meinungen stark ausemander , in der Ablehnung der Jn-
serateusteuer herrscht nahezu Einhelligkeit.*

AuS den vertraulichen Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Führern der Reichs-
tagsfraktioueu über das Handelsprovisorium mit Nord¬
amerika werden von verschiedenen Seiten die abenteuerlichsten
Mitteilungen gemacht . Der Kanzler soll die Parteiführer
. beschworen ' haben, die Annahme deS Provisoriums zu er¬
wirke», da er andernfalls sofort sein Abschiedsgesuch ein¬
reichen müßte. Er soll namentlich auch hervorgehoben
haben, daß die Erhaltung der politischen Freundschaft mit
der Union unerläßlich sei, da wir ihrer zur Rückendeckung
bedürften, wenn wir einmal von Frankreich und England
zusammen angegriffenwürden. Nan ist es klar, daß deutscherseits
Wert auf die Erhaltung guter politischer Beziehungen zu
Nordamerika gelegt wird, aber Fürst Bülow hat im RsichS-
tage ausdrücklich erklärt, daß es ihm fern läge, diese durch
unvorteilhafte wirtschaftliche Zugeständnisse zu erkaufen.
Eine amtliche Richtigstellung wird also und hoffentlich bald
erfolgen.

Die Budgetkommissiou des Reichstags
erledigte den Etat für Samoa und begann die Beratung
des Etats für Ktauts chou, die am Donnerstag fortge¬
setzt wurde. Die Beratung des Etats für Kiautschou , dieses
ostafiatische Schutzgebiet , von dem wir in Zukunft ohne
Frage uoch erheblichen Nutzen haben werden , gab den
sozialdemokratischen Rednern Veranlassung, die gänzliche
Aufgabe Kiautschous zu empfehlen , das wirtschaftlich keine
Vorteile biete und politisch zu gefährlichen Verwickelungen
führe. Ueber diesen kurzsichtigen Vorschlag ging die Kom¬
mission einfach zur Tagesordnung über. Bei der Be¬
ratung des Titels Erhöhung des Gouverneurgehalts um
8000 auf 50000 Mark, das mit hohen Representations-
Pflichten begründet wird, vertagte sich die Kommission . —
Aus den vertraulichen Mitteilungen des Staatssekretärs
v. Tirpitz über die Befestigung von Kiautschou weiß ein
Berliner Blatt mitzuteilen , daß Tsingtau nicht zu einer
Festung ersten Ranges gemacht werden solle. Die Lage
habe sich durch den ostafiatische» Krieg geändert. WaS
bisher an Befestigungen geschaffen, sei für die Erhaltung
der Neutralität notwendig, was jetzt gefordert werde , sei
lediglich,hie Schlußrate für bereits bewilligte Seebefistiguuge».
Tsingtau müsse »ach der Seeseite stark genug sein, um die
Neutralität aufrechtznerhalte

'v, nach der Landseite , um
etwaigen chinesischen Unruhen gewachsen zu sein.

* *

Die Verhandlungen der Marokko - Kon¬
ferenz in Algeciras haben ueuerdiugs zwar keine hand¬
greiflichen Ergebnisse gezeitigt, gleichwohl rechnet man au
den leitenden Stellen nach wie vor auf eine befriedigende
Verständigung. Es ist eben gegründete Aussicht dafür vor¬
handen, daß Frankreich am Eade seine unmöglichenForder¬
ungen angemessen abschwächt , und daß ihm Deutschland,
soweit nur irgend angängig , entgegenkommt . Optimisten
meinen , daß in zwei, spätestens in drei Wochen der ganze
Streit friedlich und schiedlich geschlichtet sein wird.

* *Hr
Zur Marokko - Konferenz. Der römische

„ Times " -Korrespoadent übermittelt längere Auszüge aus
einem interessanten Artikel der „ Perseveranza "

, die seit
vielen Jahren die Ansichten des italienischen Staatsmannes
ausgedrückt hat, der heute ein Delegierter auf der Algcciras-
Konferenz ist . Der Korrespondent versichert ausdrücklich,
der Artikel spiegle die allgemeine Ansicht derpolt-
tischeu Kreise Italiens wider. Das Mailänder
Blatt warnt seine Leser vor einer pessimistischen Auffassung
und macht kein Geheimnis daraus, daßFrankreich nach
seiner Ansicht weitere Konzessionen machen
muß, um ein Kompromiß zu ermögliche ». Es schreibt wörtlich:

„ Es besteht ein Prinzipien -Kovflikt in der Bank- und
Polizetfrage. Frankreich wünscht ste so zu lösen , daß es
eine bevorzugte Stellung in Marokko erhält,
während Deutschland eine Lösung vou wirklich inter-
nationalem Charakter erstrebt , d . h. eine solche, daß
keine einzelne Macht größeren Einfluß erhält als die andere.
Die deutsche FormeI, die zugleich den speziellen Rechten
Frankreichs an der algerischen Grenze Rechnung trägt , ist
ohne Zweifel die vernünftigste und die , die
sowohl den Grundsätzen der Unabhängigkeit
und Souveränität des Sultans , als denen
der offenen Türe und den allgemeinen Inte¬
ressen der andern Mächte am besten ent¬
spricht. Man darf dabei nicht vergessen, daß sie eine Modifi¬
kation zuläßt , wenn Frankreich einwilligt, die seine zu modifi¬
zieren . Wir glauben, daß ein Ausgleich gefunden werden wird."

Das Blatt legt dem Zeitungsgerede über Parteibilduugeu
auf der Konferenz keinerlei Bedeutung bei. Es sei natür¬
lich, daß England und Spanien Frankreich unterstützen,
aber ihre Ulflerstützung könne die Konferenz nicht entscheiden.
Die einzige Gefahr sei die Ungeduld der franzö¬
sischen Journalisten und Delegierten, die
durch den Druck, den ste auf ihre Regierung auszuüben
suchen, einen Erfolg nicht fördern, sondern gefährden. Der
Algeciras-Korrespondeut der „ Tribüne " tritt dem französisch-
englischen Gerede , daß Gleichheit der Mächte in
Marokko überwiegenden deutschen Einfluß
bedeuten würde, entgegen . Gerade das Gegenteil sei
wahr. Der einzige Grund für Deutschlands
Uebergewicht sei die französischeForderuug
einer Präpovderanz. Wenn Frankreichund Deutsch¬
land einen Mittelweg eioschlügeu , würde der überwiegende
deutsche Einfluß wieder verschwinden und Frankreich seinen
Einfluß als der am meisten interessierte Nachbar zurücker-
halten . „ Bleibt Frankreich fest und scheitert die Konferenz,
dann wird nicht der stutus vuo wiederhergestellt werden,
sondern Deutschland wird ein Uebergewicht erhalten.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 1 . März.

Der Reichstag nahm sich am Mittwoch der Veteranen
an. Auf der Tagesordnung stand der konservative Antrag,
Beihilfen künftig unter allen Umständen zu gewähren, wenn
der Veteran von 1870/71 Einkommen vou weniger als
600 Mark jährlich hat und seine Erwerbsfähigkeit auf we¬
niger als */z herabgesetzt ist oder wenn er das 60 . Lebens¬
jahr vollendet hat. Abgeordneter Nißler (kovs ) begründete
den Antrag, indem er betonte , daß für die Veteranen immer
Geld da sein müsse. Schatzsekretär von Stengel betonte
das Wohlwollen der verbündeten Regierungen für die Veter¬
anen, das sie auch durch die Einbringung des fünften Nach¬
tragsetats bewiesen hätten. Der Antrag aber nehme eine
schabloneumäßige Regelung vor und sei bedenklich, denn er
würde bis zu 50 Millionen Mark mehr erfordern. Bet der
Finanzlage könne er, der Staatssekretär , ihn deshalb den
verbündeten Regierungen nicht zur Annahme empfehle ».
Abgeordneter Jtschert (Ztr .) hielt bereits die neuen Aus-
führungsbestimmungeu des Buudesrats über die Gewährung
vou Veterauenbeihilfen für ausreichend. Abgeordneter Bock
(Soz,) meinte , daß für die Veteranen weniger geschehe, als
für die Offiziere, und empfahl, zwei Linienschiffe weniger zu
bauen, dann habe mau gleich 50 Millionen Mark . Ab¬
geordneter Graf Oriola (otlib .) bezeichnte es als falsch , in
dieser Sache den Klassenstandpunkt einzuuchmeu ; er Var
für den Antrag , dessen Mängel in der Kommission beseitigt
werden könnten . Abgeordneter Brandt (frkons.) schloß sich
ihm an. Der Schatzsekretär habe zu hohe Zahlen heraus-
gerechuet . Auch die Antisemiten , Polen, Dänen und Frei¬
sinnigen waren im allgemeinen für den Antrag , der sodann
der Kommission überwiesen wurde.

Lnirdtns
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 1 . März.
Die Kammer hatte sich gestern zunächst mit der Frage

zu befassen, ob das Mandat des Abgeordneten Kleemann-
Ludwigsburg , der anläßlich des Geburtstags des König-
zum Major z . D. befördert worden ist, als dadurch erloschen
oder als fernerhin fortbesteheud zu betrachten sei. Ent¬
sprechend der bisherigen llebung des Laudtags , wie auch
des Reichstags , stellte sich das Hans einmütig auf den
Staudpankt, daß das Mandat deS Abgeordueteu Kleemann
durch diese Rangerhöhung nicht berührt werde , weil es sich
hier nicht um den Eintritt in ein aktives Amt handle . Mau
ging sodann über zu dem vor längerer Zeit eiugebrachteu
Antrag des Zentrums , die Regierung um Vorlegung eines
Gesetzentwurfs zu ersuchen, durch welchen die Disziplinär-
freiheitsstrafru gegen Uaterbeamte und Unterbrdieustete auf¬
gehoben werden . Der Abg . Rembold-Aalen, der den An¬
trag begründete, konnte darauf verweisen , daß das Abge¬
ordnetenhaus bei der Beratung der Gemeindeordnung sich
mit großer Mehrheit für die Beseitigung der Haftstrakeo
gegenüber den Gemeindeuuterbeamlen ausgesprochen habe
und daß mau auch im Rrichsdieust auf diese Art von Stra¬
fen gegenüber den Uuterbeamtevkategorieu verzichte . Der
Minister des Innern Dr. von Pischek räumte ein, daß seit
dem Erlaß des Beamtengesetzcs vou 1870 der Ehrbegriff
sich auch bei den Unterbeamteu verfeinert habe und daß die
Regierung daher grundsätzlich gegen die Abschaffung der
DisziPlinarfreiheitSstrafeu keinen Einwand erheben wolle;
indes sollte die Absicht nicht durch ein Spezialgeschäft, son¬
dern in Verbiudnag mit dem im Entwurf bereits fertig-
gestellten neuen Beamtengesetz erreicht werden, das den Stän¬
den vorgelegt werden soll , sobald die Finanzlage es gestattet.
Bon der Aufhebung der Arreststrafeu gegen die militärisch
organisierten Unterbeamteukategorieo, die Landjäger , Steuer-
und Grenzaufsehrr, wollte der Minister allerdings nichts
wissen, und hier war es auch , wo bei der Besprechung des
Antrages die Kritik eiusetzte. Der Minister legte klar, daß
diese militärisch organisierten Uuterbeamtevkategorieudie Ar¬
reststrafe nicht als entwürdigend empfinden, weil dieselbe in
der rücksichtsvollsten Weise, in der Regel in Form eines
bloßen Stubenarrestes vollzogen werde , wie denn auch solche
Arreststrafeu unter Umstände « gegen Offiziere verhängt wer¬
den . Von verschiedenen Seiten , namentlich vou den Abgg.
Haußmauo - Bolingen und Rembold-Aalen wurde dem ent-
gegeugehalten, daß die häufigsten Klagen über diese Frei¬
heitsstrafen gerade au? Laudjägerkreisen kommen und daß
es der Autorität dieser öffentlichen Diener jedenfalls nicht
förderlich sei, wenn eS bekannt werde, daß ein solcher ein¬
mal im „ Loch" gewesen sei ; auch sei zu beachten , daß die
Landjäger und Grenzaufseher nicht Milttärpersonen , sondern
militärisch organisierte Staatsdiever seien, die in den meisten



und wichtigsten Aufgaben der Staatsanwaltschaft und den
OberamtSvorständen notersteheu . Aach der Abgeordnete
Häffaer bezeichnet! es als bedenklich, wenn die Freiheits¬
strafen für einen Teil der Untrrbeamten aufrecht erhalten,
für die meisten andern Kategorien aber beseitigt werden ; in ^
Geldstrafen oder Strafversetzungen könnte wohl ein
entsprechender Ersatz für diese Freiheitsstrafen gefunden
werde» , falls ein solcher notwendig erscheine. Der An¬
trag wurde schließlich mit großer Majorität angenommen.
Schließlich gelangte noch zur Behandlung der Antrag
Betz und Genossen (Bp .) betr. Schiedsgerichtsverträge:
. Die württembergische Regierung möge im BundeSratdahin
wirken , daß der Schiedsgerichtsvertrag mit der Schweiz zum
Abschluß gelangt und weitere Schiedsgerichtsverträge mit
allen Kaltaroationeu abgeschlossen werden .* Der Minister
deS Innern Dr . v . Pischek führte auS, daß ihm von einem
Schiedsgerichtsvertrag mit der Schweiz nichts bekannt sei,
daß aber der weitere Teil des Antrages, betr. den Abschluß
weiterer Schiedsgerichtsverträge, durchaus in der Linie und
Richtung des auch von Deutschland und der Schweiz Unter¬
zeichneten Schlnßprotokolls der Haager Konferenz liege;
gegen den zweiten Teil des Antrages sei also nichts eiu-
zawenden. Nachdem der Abg . Betz ans seinem Antrag den
auf die Schweiz bezüglichen Teil gestrichen, wurde der Rest
des Antrages angenommen ..

Stuttgart, 2. März.
Die Kammer der Abgeordneten hat tu ihrer gestrigen

Sitzung einen Antrag Gröber und Genossen angenommen,
worin die Regierung ersucht wird, 1 ) einen Gesetzentwurf
«iozubringev, in welchem den Gemetndebeamteu und Ge-
meiudebedienstetru für die im Dleust erlittenen Unfälle eine
ausreichende Fürsorge gewährt und zu diesem Zwecke auch
die Heranziehung staatlicher Mittel verfügt wird. 2) in Er¬
wägung zu ziehen, unter welchen Voraussetzungen auch für
Privatpersonen , welche bei einer im öffentlichen Interesse er¬
folgten Zuziehung zu Hilfeleistungen Unfälle erleiden, eine
entsprechende gesetzliche Fürsorge etutretru soll . Der Ab¬
geordnete Rem bold -Aalen (Ztr .) begründete den Antrag,
der nicht mehr verlange, als was Recht sei, nachdem für die
Staatsbeamten in entsprechender Weise bereits gesorgt sei . Mi¬
nisters . Pisch ek bezeichnet« als beste Lösung der Frage den
Anschluß dieser Beamten aneiuebeiderPenfionskassefürKörper-
schaftsbeamte zu gründende besondere Versicherungsanstalt.
Die Beteiligung des Staats würde dabei in einer bestimmten
alljährlichen Etatssumme bestehen. Bezügl . der Entschädigung
von Privatpersonen erblickte der Minister den gangbarsten
Weg darin , daß diese seitens derjenigen staatlichen oder
kommunalen Organisation erfolgt, welche die Privatperson
zu einer Hilfeleistung zugezogen hat . Eine längere Debatte
knüpfte sich sodann an einen Antrag von Kiene und Gen .,
in dem die Regierung ersucht wird , im Interesse der
ländlichen Bevölkerung eine weitergeheude Erleichterung
und Verbilligung der Telephoueinrichtnvg und der Telephon-
benützuug in den kleinen und mittleren Orten herdeizn-
führen und hiebei mehr wie bisher dem Umstände Rech¬
nung zu tragen, daß der Abonnent auf dem Laude
bei weitem nicht den Vorteil von dem Telephouauschlnß
hat , wie ein Abonnent in größeren Städten. Der
Antragsteller anerkannte die Verdienste der Verwaltung
hinsichtlich der Ansdehoung des Telephonnetzes und be¬
tonte die Wichtigkeit dieser Berkehrseiorichtung für die Be- >
friediguug persönlicher , häuslicher und wirtschaftlicher, sowie
auch allgemeiner öffentlicher Interessen, unter anderen gegen¬
über der frivolen Rücksichtslosigkeit des übertriebenen Auto¬
mobilsports gegen Leben und Gesundheit von Meeschen und
Tieren . Seine Forderungen waren namentlich : Herabsetzung
des Telephouabouuemrnts auf 30—40 Mk. im Hinblick auf
den unbedeutenden lokalen Verkehr und Abschaffung der
Gebühr von 25 Pfg . für die Herbeiholung einer Person.
Diesen Forderungen schlossen sich die AbgeordnetenSchlichte,

M L « f e f r u ch t. M
Es ist ein Glück, wenn man alles hat, was man wünscht;

aber das Glück ist noch größer , wenn man nicht mehr verlangt,
als man hat.

Mau -Weiß.
Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit.

Von M. Reinhold.
Johann Helfeoberger schaute , nun, da seine Beiden

endlich unterwegs waren, schmunzelnd und zufrieden iu die
grüne Frühliugspracht , die ihn umgab. Er war mit sich
und aller Welt zufrieden , die Regina war doch ei» Ko¬
bold und konnte wieder so stolz, ganz wie ein Stadtfräalein
tun , wenn'- darauf aukam , daß eS wohl zu begreifen war,
daß sich der Herr Adjunkt bis über die Ohren in sie ver¬
liebt hatte. Und wenn das Mädele den »ahm, und warum
sollte sie nicht, dann wollte er, der Helfenberger-Johaun,
mit seinem großen Einfluß im Bezirksamt dafür schon sorgen,
daß der Herr Behriuger einmal zum Bezirkshanptmauu ge¬
wählt wurde.

Wenn aber die Regina Hrlfenberger eist mal Frau
Bezirkshauptmann war , dann sollte sie eine Eqatpasch' haben,
mit einem Gespann, wie bessere Pferde der Herr König iu
München selbst nicht besaß.

Aber seine stille Zukunftsfreude wurde durch Frau
Theres ' gestört , die so viel langsamer der schuellfüß -geu
Regina hatte folgen können . Ihr Antlitz war hochgerötet,
und der Posthalter wußte sofort , daß er nun von dem Ver-
druß seiner Frau seine reichliche Hälfte abbekommrn würde.
Dem wollte er Vorbeugen.

. Wenn uns der Herr Behriuger nächstens besucht,'
begann er , aber sie unterbrach ihn derb. . Schwätz net,
Manu l Merkst denn gar net , was die Regin' für Tollheiten
im Kopf hat ? Da hat der Lump , der Hallodri , der Schorsch,

Maier- Blaubeurev , Dambacher, Rembold-Aaleu, Schlegel,
Schaible und Bantleoo au. Staatsrat v . Balz Plaidierte
iu Uebereinstimmuugmit einem Antrag Betz für Kommisfions-
beratung zwecks Prüfung der ganzen Frage, wies daun
darauf hin, daß die Ausdehnung des Telephonvetzes auf
dem Lande uur möglich sei infolge der großeu Einnahmen
iu den Städten, daß Ende dieses EtatsjahreS von 1900
Hauptgemeiudeu 1720 aus Telephouuetz angeschlosseu sein
werden, und daß für dir Verwaltung die finanziellen Rück¬
sichten allein uicht maßgebend seien, was daraus hervor¬
gehe, daß das ins Telephouuetz gesteckte Kapital nur zu
3,1 °/o sich rentiere. Er warnte dann davor, den noch
uicht einmal seit einem Jahre bestehenden Tarif schon wieder
zu ändern und erklärte den Antrag für unannehmbar , wenn
er uicht die Form der Uebergabe znr Erwägung an die
Regierung erhalte. Der Abgeordnete Haußmanu -Baliugeu
schloß sich dem an, worauf der Antrag entsprechend abge-
äudert und schließlich auch demnach angenommen wurde.
Morgen vormittag : Bahueinheiteugesetz und Eingabe des
Vereins enthaltsamer Eisenbahner. Schluß der Sitzung
7V. Uhr.

Kammer der Stand esherreu.
Die Kammer der Standesherren hatiu

ihrer Mittwochfitzung bei der Beratung der Gemeindereform
die im Regierungseutwvrfe vorgesehene , von der Kammer
der Abgeordnete» aber abgelehvteEinführung der Magistrats-
Verfassung für Stuttgart und für die übrigen größeren Städte
des Landes ebenfalls und zwar einstimmig abgelrhnt.

LondesnLLLyr rcvten.
* Akte«steig, 2 . März. Der FrühlingsmonatMärz hat

seinen Eivzug gehalten uud zwar zu JedermannsUeberraschung
mit einem tüchtigen Schneetreiben, das gestern den ganzen
Tag anhielt und sogar noch Schlittenfahrten ermöglichte.
Glücklicherweise verschwand die rasch angewachseue Schneedecke
zum größten Teile von gestern avf heute ebenso schnell wieder,
was rin bedeutendesSteigen der Nagold veranlaßte.

* Alteasteig , 2 . März. An das Telephouuetz wurden
angeschlosseu unter Nr. 45 Reiuhold Häher uud unter
Nr. 48 das hiesige Krankenhaus.

js Aagold , 2 . März . Em Fuhrmann vou Böfiugeu
verunglückte ans dem Heimweg von Nagold mit seinem
Fuhrwerk , weil er zuviel getruvken hatte . Aus Augst vor
der gestrengen Ehehälfte fi ; zierte er einen Raubaufall im
Walde , bis ihn die Landjäger eines anderen belehrten.

Grömöach , 26. Februar . (Korr.) Wie alljährlich,
so hat auch Heuer wieder der Veteranen- und Militär Ver¬
ein Grömbach-Garrweiler eine wohlgelnugeue „ Königs-
GeburtStags - Feier" veranstaltet. Frühmorgens bewegte sich
ein stattlicher Zag der Schüler und der hiesigen Vereine
mit flatternden Fahnen uud Trommelwirbeln — leider wie
immer ohne dir bürgerlichen Kollegien — zum Gotteshaus.
Nach dem Festgottesdieust zogen Schüler und Erwachsene
vor daS Schulhalls und stimmten die Köaigshymne an.
Abends 7 Uhr fand sodann die eigentliche Fcstfeier im
Gasthaus zum . Hirsch ' in Garrweiler statt. Die großen
Räumlichkeiten waren bis auf deo letzten Platz besetzt . Ber-
eios -Borstaod Kleuk hatte de« Königs - Toast übernommen.
Patriotische Gesänge umrahmten die Feier . Den Glanzpunkt
deS Abends bildete das Lustspiel.Der neue Bursche'
iu 9 Szenen vou Rich . Matches . Das Humoristisch-Patrio¬
tische Genrebild nahm eine volle Stunde in Anspruch , Die
Darsteller ernteleten (dar kbar sei besonders Frl . Kalmbach
vou Garrweiler erwähnt) rauschenden Beifall . Auch die
Komik kam wiederum i» zwei flotten Stücken zu ihrem
Rechte . Wohlbefriedigt über die schöne Feier trennten sich
die Festgäste erst in früher Morgenstunde. ,

Aichelö -rg. 1 . März . (Korr.) Gestern nacht 1 Uhr
brach iu dem alten Wirtschaftsgebäude von Schultheiß Frey
auf biS jetzt noch unbekannte Weise Feuer ans uud äscherte

ihr verliebte Augen gemacht , uud dem jungen Ding hat
der Mensch gefallen. '

. Kreuzdividomini ! ' schalt der Helfeuberger. . Das
wär a Sach . '

„Das wär net a Sach , das is a Sach, " schalt die
erzürnte Frau , . uvd wer an all dem schuld ist, das bist Du !"

» Als wie ich ? " meinte er überrascht.
„Ganz allein Do, ' eiferte sie weiter . „Hab ich uet

tausend und abertausend Mal gesagt , sollst den Menschen
laufen lassen ? Is ans der Fremd , is ka Beyer."

„Is aus hclber Nachbarschaft," beschwichtigte der
Mann. . Und weißt doch, haben seit Jahr »ud Tag keiu 'u
Brauburs . en gehabt, der sein

' Sach so verstand, wie der.
Kavu 's bald net glauben, daß so a Bursch sich einbildeu
könnt, deS Helfenberger's Tochter möcht' sein Weib werden .

'

„Was wird sich der net Alles denken ?"-
, „ Könnt am End ' die Regina ihren Spaß net mitihm

g'macht haben ? ' Der Posthaller klammerte sich au diese
letzte Hoffnung.

. Glaub' gar , bist blind, Mann ! ' Mit einer Geberde
des Mitleids tippte sie sich vor die Stirn . Hat den Hallo¬
dri mit nach der Stadt uehmeu wollen, das Mädle , kauu
Wer das der len ?"

Johann Helfeoberger schlug sich mit der schweren
s rechten Faust io die linke Hand , daß es schallte , uud meh-
I rere vorbei Gehende sich umsahev, was es gäbe. Darunter
i war auch der Schullehrer vou drüben, der mit einem Zeit-

tuugsblatt eiligen Schrittes herarkam.
. Du Postholter , we ßt 's schon ? Das soll losgehv, da

red 'u s
' tu der Zeitung von Krieg I ' Der kleine Manu rief

es so aufgeregt, daß ihm die Stimme versagte , uud rieb
sich dann mit dem Taschentuch den Schädel.

Das Zeitnngslkseu war zu der Zeit noch keine täg-
! liche Notwendigkeit, und so machte denn Johann Helfen-

brrger erstaunte Augen. Aber dauu nahmen sie gleich wie-

es samt großen Vorräte » ein. Das Vieh konnte uur mit
größter Mühe gerettet werden. Der Löschmannschaft gelang
es, das uebenaustrhende, neuerballte Gasthaus zur . Sonne' ,
sowie ein anderes Anwesen, das schon vom Feuer ergriffen
war, vor dem verheerenden Element zu schützen.

sf ßakw , 1 . März. Eine Bertreterversammluug des
WestgäusängerbuudeS bestimmte als Ort für das nächste
Bündelest Gechiugen . Ein Wettgesang ist damit verbunden.

ff AottenSmg , 1 . März. Ein frecher Einbruch wurde
iu vergangener Nacht hier in der Apotheke von Domer ge¬
macht . Deu Dieben fiel die Ladrnkasse und einige kleinere
Beträge auS dem Schreibpvlt iu die Hände. An den Vor¬
räten scheinen sie probiert , dann aber der Sache nicht ge¬
traut zu haben, so daß die Liqueure und Flaschenweineuicht
allzusehr gelitten haben.

X Füöinge«, 1 . März. Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde gestern abend lt. Tüb. Ehr. der Bauer
Christian Schaal aus Pfrondorf verhaftet. Bei Schaal
war gestern abend ein Brand auSgebrochen , der uur durch
Brandstiftung verursacht sein konnte , da verschiedene Gegen¬
stände mit Petroleum getränkt waren.

ff Stuttgart , 1 . März . Gestern vormittag firliu einem
Hause der Steiustraße eine 85 Jahre alle Frau die Haus¬
treppe herunter. Sie erlitt eine Gehiruverletzung, an deren
Folgen sie gestern abend gestorben ist.

jf K «««statt, 1. März. Zwecks Gründung eines württbg.
Beteranen -Uoterstützungsblludes findet am 17 . März hier
eine konstituierende Versammlung der dem Kriegerbuud ,
nicht angehörende» Beteraueuvereine statt.

ss Gehringe«. 1 . März. In daS hiesige Untersuchungs¬
gefängnis wurde heute ein junger Manu aus Kesfelfeld riu-
geliefert, der beim widerrechtlichen Jagen auf fürstlichem
Jagdgebiet abgrfaßt worden war. Eine Haussuchung bei
ihm förderte weiteres Belastungsmaterial zu Tage.

ss Niederstetten OA . Gerabronn , 1 . März. Aus dem
hiesige» Bahnhof wurde heute eine Rieseueiche verladen.
Der Stamm mißt bei einer Länge von nur 14 Meter, 5
Festmeter. An der Wurzel hat er einen Durchmesser von
1 Meter 75 Zentimeter.

X Göppingen, 1 . März . Wie die „ Göppiuger Zeitung'
schreibt, wurde Wagnermeister Brichele in der Gerderstraße
vou einem schweren Uvsall betroffen . Er war damit be¬
schäftigt , einen mit kochendem Wasser gefüllten Topf, in
dem Radspeichen avgefeuchtet werden sollten , aus dem Ofen
zu nehmen . Dabei verschüttete er durch irgend einen un¬
glückliche» Zufall das Wasser, das ihm ins Gesicht spritzte
und dort sofort furchtbare Brühwunden verursachte, beson¬
ders schwer find die Verletzungen in der Augengegeud. Das
eine Auge dürfte ganz verloren sein , das andere ist stark
gefährdet. Der Verunglückte wurde zur weiteren Behand¬
lung in eine Augenklinik nach Stuttgart verbracht.

) s Alm , 1 . März. Ja der heutigen Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegienwurde die Anstellung eines eige¬
nen Sch ulzahnarztes beschlossen. Demselben
wird die unentgeltliche zahnärztliche Untersuchung und Be¬
handlung der Volks- uud Mittelschüler unter Zubilligung
eines angemrsseueuGehaltes überwiesen . Es wird vou ihm
eine ärztliche Vorbildung verlangt , damit er imstande ist,
deu Zusammenhang zwischen schadhaften Zähnen uud All-
gemetubefiadeu zu diagnostizieren. DaS Bedürfnis zur
Besserung der Zahnpflege bei Kinder ist besonders dargetan
worden von einer tu den Schulen gehaltenen Umfrage, bei
welcher ermittelt wurde, daß iu Volks- und Mittelschulen
eine ganz geringe Zahnpflege herrscht.

js Ariedrichshafeu, 1 . März . Der verheiratete Tag¬
löhner Blaser , der au einem noch im Gang befindlichen
Gcrbfaß bei der hiesigen Lederfabrik beschäftigt war, wurde
lt. Seeblatt vou einem Kammrad erfaßt uud ihm dadurch
der rechte Vorderarm vollständig zerquetscht.

der ihren gewöhnlichen Ausdruck an . Krieg? Ach was l
Wenn der Bismarck da oben in Berlin auch uoch so viel
Geschichten machen wollt uud sollt , was ging das am End
Bayern au, das blau -ve .ße Land halt ' schon seine Kraft,
dem kann keiner so leicht au den Leib . U ^ d wenu's wirk¬
lich was werden sollt, dann müßt mau doch erst wissen,
warum . Und wenn ein Warum da war , da bekam's er,
der Posthalter Johann Helfeuberger, immer noch früher zu
wissen, denn die Pferd' mußten ja dann zur Stell ' sein, wie
das kleine Zeitungs - Blättle oder der Schulmeister.

„Weiter weißt nix , Schulmeister? ' meinte Helfeuberger
denn euöd sehr von oben herab. „Dann behalt ' die Weis¬
heit für Dich , bis es so weit ist.

' Uod auch Frau Theres'
weivt, ein Christenmensch sollt' den andern nimmer zum
Besten haben. Da merkte denn der Schulmeister, daß er
heut au die Unrechten gekommen war, aber er war seiner
Sache doch zu gewiß . Uod darum red 't er von Ocsterreich
und Prerßen , doch weiter kam er schon gar nicht , denn
Johann Helfeuberger rief zornig : „Die Prevß' I Vou deu 'u
sei still . Die laß auS I Uud wenn die kommen sollt'»,
könnteu 's was erleben . H . st verstanden?" Und Frau Theres'
Lickte dazu und schwang wieder eivwal ihre» Löffel, deu
sie immer uoch iu deo Händen hielt. Der Schorsch , dieser
Bursch, der mit der Regina liebäugelt'

, war ja auch ein
Prevß '. Da sah man 's ja, wie die waren, dreiste Kerls,
Nichtsnutze . Gottlob , daß der Herr Aljunkt Joseph Beh-
ringer kein Preuß ' war I

(Fortsetzung folgt.)

ss „Die tzrere ist doch Lei« leerer Woh« ! ' In PiliS-
Esaba in U > gern heiratete der Major v . Mllw seineBrant,
eine Bürgerstochter , mit der er s. it 20 Jahren verlobt war.
Dir Hochzeit konnte eist mit Erlaubnis des Kaisers statt-
findeu, da die beiden LiebeSleutr ohne Vermögen sind.



* Maaaheim , 1 . März . Rhein und Neckar find von
gestern auf heute weiter stark gestiegen, der Rhein um
147 auf 508 vw, der Neckar um 151 auf 561 ow.

* Aök« , 1 . März. Die Kölner Prgrlhöhe ist auf 420
gestiegen . Bon den oberrheinischen Nebenflüssen kommen
HiobSposteu über durch Hochwasser augerichtete Verheerungen.

* Berlin, 1 . März . Der russische Schriftsteller Maxim
Gorki ist gestern hier ringetroffeu.

* Berlin , 1 . März . Eine Massenrückkehr von
nach Berlin geflüchteten Russen in ihre
Heimat ist gegenwärtig zu beobachten . Die Heimkehreu-
deu fürchten, nach einem längeren Aufenthalt im Auslände
ihre Existenz zu verlieren. Man rechnet darauf, daß es in
den nächsten Wochen zu keinem revolutionären AuSbruch
kommen wird.

* Kirschverg i. Schles-, 1 . März. Bei einem Böller-
schießen in Voigtsdorf zersprang ein Böller . DerZim-
mermanu Buwel wurde sofort getötet.

* Aresla« , 1 . März. Aus Anlaß der Dopprlfeier im
Kaiserhaus« wollte die Schützengilde in Rosenberg (O.-Schl .)
ein Festschießen veranstalten. Als der SchlosfermeistrrHoff¬
man» den Spiegel in die Scheibe festschrauben wollte,
wurde er von einem Schützen , der einen Probeschuß abgab,
fn die Brust getroffen und auf derStelle ge¬
lötet. Der unglückliche Schütze wollte sich das Leben
nehmen, was aber durch die Beteiligten verhindert wurde.

ff Kangefnud , 1 . März . Während eines orkanartigen
Sturmes in der letzten Nacht riß die Anker kette des zwischen
Havgrsund und Bergen liegenden Dampfer „Tor "

. Dieser
stra«dete ««d sank . Ungefähr 3V Personen sind
ertrunken «nd nur 3 gerettet.

Ausländisches.
* Bregenz, 1 . März . Die Bregenzer Waldbahn ist in¬

folge eines großen Bergsturzes bei Laogeuegg für mehrere
Tage, ja vielleicht für mehrere Wochen betrtebsuufähig.

sf Kam , 1 . März . Der in Rom residierende Superior
der Maristen erhielt ein Telgramm aus Shanghai vom
27 . v ., in dem es heißt : 5 unserer Brüder sind
ermordet worden, drei standen im Alter von 20, die
anderen von 27 Jahren. .

* Benedig, 1 . März . Bei einem Bolksball geriet rin
Zollwächter mit Bürgern in Streit. Der Wächter eilte,
nachdem der Streit anscheinend brigelegt war, in die Kaserne,
holte ein geladenes Gewehr und feuerte blindlings auf die
Menge. 2 Personen wurden getötet , eine 3. tötlich ver¬
letzt . Der Wächter wurde verhaftet.

ff Baris , 1 . März . (Dep, - Kammer.) Bei Beratung des
Kriegsbudgets erklärt der Radikale Mesfiwy, eiu Land mit
40 Millionen Einwohner , wie Frankreich , dürfe nicht
Deutschland mit seinen 60 Mill. auf dem Weg der immer
zunehmenden Militärlasten folgen. Raiberti (rad . ) vergleicht
daS deutsche und das französische Heer. Deutschland habe
bezüglich deS Artilleriematerials versucht , Frankreich gleich-
zukommeo , ohne es zu erreichen . Das Land müsse auf das
Heer vertrauend selbst einem Krieg entgegeusebev . Wenn
Frankreich einig sei, sei es unbesiegbar. Berichterstatter Klotz
stellt fest , das Parlament sei bereit , eine weitere Entwick¬
lung der Armee zu beschleunigen . Baillaut (Toz .) erklärt,
zur Aufrechterhaltung des Friedens könne seitens Frankreichs
nie weit genug gegangen werden . Klotz erwidert, der Friede
dürfe nicht um den Preis der nationalen Würde gewahrt
werden. Vaillant betont, die Sozialisten hätten den Frieden
gesichert sowohl während des russisch- japanischen Krieges
als auch jetzt. Klotz erwidert, auch seine Frenude wollten
Len Friede», aber um ihn zu haben, müsse mau kriegs¬
bereit sein.

ff Baris , 1 . März. Ja der heutige» Vormittagsfitzung
der Deputiertevkammer wird die Diskussion über das

Kriegsbudget fortgesetzt. Brouheh Allex fordert Verstärkung
der Truppen zur Deckung der Ostgrevzen. Oberst Rousfet
unterzieht den Plan betreffend die Befestigung der Ostgrevze
einer Kritik . Mau dürfe bei der Anlage von Festungs¬
werken nicht übers Ziel hiuauSschießeu ; der Endzweck des
Kriegs sei die Feldschlacht . Er empfehle daher die Ver¬
mehrung der Zahl der Feldbatterieu, um das Uebergewicht
über die deutsche Artillerie festzuhalten. Wir sehen einem
Krieg furchtlos entgegen , aber wir wünschen ihn nicht.

ff London, -1 . März. Die dem Mariurbudget brige-
gebeue Denkschrift zeigt, daß in der Zelt vom 1 . April
1905 bis 31 . März 1906 fertiggestellt sein werden : 3
Linienschiffe, 8 Panzerkreuzer, 1 Kreuzer 2 . Klasse, 8 Auf-
kläruugsschiffe , 16 Torpedojäger , 13 Unterseeboote und ein
schwimmendes Kohleudepot. Am 1 . April 1906 werden sich
im Bau befinden : 6 Linienschiffe, 10 Panzerkreuzer, 12
Kkstentorpedojäger, 5 Hochseetorpedojäger, eiu sehr schneller
Hochseetorpedojäger, 1 kgl. U cht , 15 Unterseeboote , 1
Reparaturschiff. Zu diesen Schiffen kommen noch die bereits
im Budget gemeldeten Neubauten . Alle in diesem Jahre
zu bauenden Schiffe sollen mit Tnrbineumaschiueu aus¬
gerüstet werden.

ff Betersvnrg , 1 . März. In der Mandschureistießen
gestern 2 Züge mit Militär und Waren in der Nähe
der Station Matstewzusammen. 16 Wagen und beide
Lokomotiven wurden beschädigt , 1 Heizer und 8 Ko¬
saken getötet und4 verletzt. Außerdem wurden 46
Pferde verletzt.

* Kekstagfors , 1 . März. Nunmehr find sämtliche Indi¬
viduen, die tu die hiesige Staatsbank eingebrochen waren,
verhaftrt worden. Ja ihrem Besitz wurden die geraubten
170000 Rubel noch gefunden.

* Bat »« , 1 . März. Die von eioem Schutzmann be¬
gleitete Post wurde heute früh 5 Uhr auf dem Weg zum
Bahnhof durch ein quer über die Straße gespanntes Seil
aufgehalken . Zehn bewaffneteRäuber verwun¬
deten den Schutzmann und beraubten die
Postum 7000 Rubel, teilweise in bar, teilweise in
Wertpapieren ; einen Postsack mit Geldanweisungen im Wert
von 10 000 Rubel ließen sie liegen . Die Räuber entkamen.

ff Washington , 1 . März. Die gemeldete Proklamation
des Präsidenten Roosevelt besagt , daß auf rohe Weinhefe,
Branntwein , stille Weine und Knnstwetne deutscher Hrrkunft
zu den ermäßigten Zollsätzen , Sektion III . des Dtnqley-
Tarifgesetzes , welche Deutschland in dem heute außer Wirk¬
samkeit tretenden deutsch-amerikanischen Handelsabkommen
vom 10. Juli 1900 zuzestauden waren, auch künftig An¬
wendung finden.

* Santiago (Chile), 28 . Febr . In einem Theater zu
Santiago de Chile gab mau einen Einakter. Plötzlich stand
der Prospekt in Hellen Flammen und wenige Sekunden
später hüllte dichter Rauch die Trübiae und Zuschaurrraum
eiu . in dem sich 1200 Personen befanden ; meistens Frauen
und viele Kinder, Die Rufe Besonnener, mau solle die
Ausgänge rechts und links benutzen, verhallten fast unge-
hört. Das Gros des Paterre-Publikums drängte kopflos
der Mitteltüre zu. ES emstaud eiu furchtbares Gedränge.
Die Zahl der bisher aufgefundeveu Toten beträgt 10 ; die
Gesamtzahl dürfte 40 überschreiten , darunter befinden sich
4 Schauspieler. Unter den Verwundeten find viele , die
Verletzungen durch Stockhiebe aufweisen.

Die Marokko-Konferenz.
ff Akgeciras , 1 . März . DaS Redaktionskomitee hielt

eine Sitzung ab, die 2 Stunden dauerte. Die Beratung
erstreckte sich auf die Parkte deS BankentwurfeS, bei dem
rin Einvernehmen leicht ist . Gegenwärtig find 6 P inkte
zurückgestellt : Verteilung des Kapitals, Sitz der Gesellschaft,
des AussichtSratS oder der Bankkowmisfion , Gerichtsbarkeit,

Verhältnis des Maghzeus zur Bank, Verhältnisse der Spezial¬
kasse . Ueber die anderen Punkte scheint ein Einvernehmen
leicht zu sein.

* Berlin, 1 . März . Aus Paris meldet die Deutsche
Tageszeitung : In politischen Kreisen ist man plötzlich wieder
der Ansicht , daß die Konferenz in AlgectraS
einen günstigen Ausgang nehmen werde.
Frankreich werde Deutschland in der Bankfrage entgegeu-
kommeu , während Deutschland in der Polizeifrage uachgrben
werde . Von gewisser Seite sucht mau die Meinung zu ver¬
breiten, daß in der Hauptsache die Verständigung auf Ein¬
wirkung Ungarns zurückzuführeu sein werde. Tatsache ist,
daß ungarische Politiker die Gelegenheit benützten , um sich
au Frankreich anzuvettern.

ff Madrid , 2 . März . In dem gestern unter dem Bor¬
fitz deS Königs abgehalteneu Miuisterrate sprach der Mi¬
nisterpräsident von den Schwierigkeiten, die sich auf
der Konferenz von Algeciras erhoben hätten, drückteaber
die Zuversicht aus , daß Deutschland und Frankreich ver¬
möge wechselseitiger Zugeständnisse zu einem Einvernehmen
kommen werden.

Vermischtes.
0 Sine schaurige Mitteilung geht dem Berl. Tgbl.

auS London zu . Ein Deutscher , der in Geschäften in der
Themsestadt verweilte , begleitete eines Abends eiu Mädchen
in eiu Massen quartier. Im Zimmer fiel ihm das sonder¬
bare Wesen des Mädchens auf, er schöpfte Verdacht und
öffnete eine kleine Tapetentür . Eiu entsetzliches Bild bot
sich ihm : aufgerichtet , noch blutend, lehnte ein friugrkleide-
ter Toter au der Wand . Als er sich schnell entfernen
wollte, traten ihm zwei Männer entgegen , doch gelang ihm
die Flucht. Er eilte sofort zur Polizei, vermochte aber in
dem Quartier, wo ein Haus dem andern gleicht , den Ort
nicht wieder ; , finden.

* Hochzeit zweier Kuudertjährigev . Am Montag fand
in Marysvtlle (Ohio) eine merkwürdige Eheschließung statt.
Der Bräutigam , Kapitän Kahns, ein Veteran des mexikani¬
schen und dcs Bürger krteges , ist 101 Jahre alt, während
die Braut, deren erster Manu gestorben ist, vor einigen
Tagen ihren hundertsten Geburtstag feierte . Die beiden
lernten sich bereits vor siebzig Jahren kennen.

Handel «ud Verkehr.
AU «« steig . 1. März. (Resultat des Nadelstammholzverkaufs

der Stadt Altinficig am L8. Febr. 1906.) 1588 St . Lang- und Säg¬
holz mit 1709,81 Fm . Taxpreis 31960,88 Mk. Erlös 39 475,58
Mk. ^ -123,5°/o.

X '
Alrn , 27. Febr. Bei der gestrigen Häute- und Fellverfleiger-

ung , die >inen llbhaften Verlauf nahm, wurden gegen 825 Stück
Häute und 3000 Kalbfelle ausgeboten und zugeschlagen. Es kosteten
pro Pfund Ochsenhäute 48— 50 Pfg ., Farrenhäute 41 ',, — 47 Pfg .,
Kuhhäute kO - 53 /r Pfg . , Kalbeltöute 50- 54 -/ , Pfg . , Kalbfelle ohne
Kopf 1,01- 1,02 '/ , Mk. mit Kopf 85 Pfg.

Sko»k«rfe.
Otto Wör ner, Ingenieur In Ulm. — Nachlaß des verst. August

Notter , gewes. Schneidermeisters in Ulm. — Christian Schaible, Kro¬
nenwirt in Alt! urg. - Pbilipp Eugen Länge , led . Kaufmann, In¬
haber eines Ztgarrengeschästs in Ulm.

»icsZiiiicn'i.«
L-Kr . Lra.rUks .rL jr.

vouMr. i .iva«
— fertige Blusen I — Muster und Auswahlen au jedermann I
Seide« ha»s Weiubreuner, Stuttgart, Marienstraße 10.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenfirig.

Grömvach, 1 . März 1906.

Todes-Aiizeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Gattin , Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter

Christine Kamparth
geb. Hamman»

heute nachmittag ^ 1 Uhr nach langem schwerem
Leiden im Alter von 59 Jahren saust in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

GemeindepflegerLamparth
mit seinen Kindern.

Beerdigung : Samstag , de» 3. März , «achmtttags
1 Uhr.

300 Mark
werden sofort oder später gegen
Sicherheit gesucht.

Bon wem ? — sagt die
Red. ds. Bl.

Berueck.
8—10 Ztr. gut eingebrachtrS

Ackrrhe«
hat zu verkaufen

Stadtpfleger Hutz.

Vvtllrwt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

.^ e/,
e- ,V , . V. e

Frisch zu haben bei:
Chr Burghard
C. W. Lutz Nachsolg

Veuue ^k.
Familienverhältnisse halber bin ich gesonnen , mein ia der Mitte

der Stadt an der Straße gelegenes Anwesen

Wohnhaus und Scheuer
samt Gemüse und Baumgarten

— sowie 1 ba 14 ur 66 qm Acker im Schiüberg am
Montag , 5. Mär; d. I , mittags 2 M

auf hiesigem Rarhaus aus frUer Hand zu verkaufen

Johannes Girrbach.
Turn Urrrin

Altrnstrig.
Gut H«U!

Samstag abe«d
S Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Ersckeine» erwartet

der Vorstand.

Ä ' i Ha-S l»
Reisstroh-Vese«

mit und ohne Stiel stete zu billigsten
Presen zu hoben bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

A l t e n st e i g.
Ein ordentlicherkräftiger

Junge
findet auf kommendes Frühjahr Lehr¬
stelle bet

« . Hentzler
Zimmergeschäft.

.M ?-
a.
S/ks

r/.
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nur tadellose, haltbare Fracht g Mir. LS bis Mb. L8 per Ztr.

trotr Ausschlag r « äen alten billigen kreisen
O. W . Luh Machfolger Fritz Kühler fr.empfiehlt

§ Anrugstoffe §
M einfarbig «ad Uouveautß

Kammgarn, Kode«
srprobts (JnaUtLtsi»

enspfretzlt

Ueinhold Hayer
Attenfteig.

Rttknstci,,.
Haben unser

Hut- und Mützenlager
nach den moderastenFassonen und Farben aufs reichhaltigste
sortiert und empfehlen

Seidenhnte, Klapp-
Hüte . fcinsteleichteHaar
stlchüte, Mollstlz- «nd
Lodenhüte , Kappea-

hnte, Kaissrhüte , Knaben-
«nd Kinderhnte

besonders aber

zu den billigste » Preise « .
Sodann empfehlen wir ia reicher Aaswahl
Winter -, Frühjahrs - und

Sommermützen
für Herre «, Knaben «nd Kinder zu beka> nt billige»
Preise « .

Gebrüder Wal;
Hut- « >d

lil.

Is.

Is.

ls.
bei

« ltenfteig.

Knochenmehl
Hhomasmehl

und Kaimt
Superphosphal
Düngerkalk

G . S ^hnei - ev
Baumaterialiengrschäft.

Weitz- oderRotwein
fär M t -) ^ Faß leihweise
nur ANÜ. franko retour.

20 Flasch . Weiß- od. Rotw . 12 .50
10 , v » » 6 .50

mit Glas u. Kiste (Nachnahme).
Weitzwei« L Liter 40 , 50 , 60 Pfg.
Rotwein ä, 50, 60 . 70, 80 Pfg.
Bahvstat . angeben . Verl. Preisliste.
I - Kratz, Iggelheim 13 , Pfalz.

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll au diese Quelle.

Vrmm - Lllieileii
aller Art

liokort rAseli

llvä di 11 i§
clis

I,.

A l t e n st e i g.

Gtnladnng.
AlleFritz nnd Friedrich

und deren Freunde find auf
Montag , de» 5 März

in die Wirtschaft von Frie¬
drich Kirn freundlichft ein-
geladen.
Alle Friedlich und Frieder
Kommt am Montag abend wieder
Um zu feiern auf ' s allerbest'
Unsres Namenstages Fest.
Denn es ist ja hoch erhaben
Der Genuß am Seltengraben
Und an seinem Strande
Fühlt man sich gesunde.
Deshalb kommt Ihr Frieder
Gönnet Euch auch wieder
Diese frohen Stunden
Welche rasch verschwinden.

Mehrere Fritz.

A l t e n st e t g.

kaust man am
billigsten

Kochherde
Eiserne Hans

haltnngsbacköfen
Transportable

Waschkefiel
bei

LL «»<rL Aererrrrreririi
Schlosserei «nd Herdgeschäft.

A l ten st ei
Ein ordentliches

A l t e u st e t g.

LVshirrrirg
z« vermiete« !

Unterzeichneter hat eine schöne
freundliche 4 - eventuell 5zimm-
rige Wohnnug zu vermiete«
nedst allem Zubehör uud Garte»
beim Hans.

Chr. Kirn
_ Gipser- und Malergeschäft.

I g e l 8 b e r g.
Ein tüchtiger

nicht unter 20 Jahren für Küche uud
Haushaltung kann sofort eiutreten.

Bei wem ? — sagt die
Red. ds. Bl.

A l t e n st e i g.
Beste

Visliit-
Saiten

empfiehlt die
W . Rieker 'scheBuch- und

Schreibwarenhaudlung.

der auch Landwirtschaftversteht , kann
sofort eiutreten 4ei

Foh . Wnrster.

- -
u. glchtkranken teilt umsonst mit,
was ihrer Mutter von jahrelangem
schweren Gichtleiden geholfen hat.
M Marie Nriiuauer, Mönche »,

Pilgersheimerstr . 2/r, H

Zugelaufen
ein
fahlgelberHalbhund.

Abzuholen gegen Ewrückungsge--
bühr im

Gasthaus z . „Hirsch"
_ Haiterbach.

H « ste n!
Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers

Hrgß-ßmmlleii
fetnschmeckendes Malz -Extrakt

Äerztltch erprobt ».empfohlen
gegen Hullen , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe.
/l rriy not . begl. Zeugnisse

beweisen, daß sie
halten , was sie versprechen.

Pak . 25 Pfg ..
Dose 45 Pfg . bei

Fr . Flaig
in Altensteig.

A ltenfteig.
Fruchtpreise.

Schranuenzettel vom 28 . Febr.
Neuer Dinkel . . . - 7 80 -
Haber . . . . . - 8 65 -
Gerste . « . . . - 9 50 -
Roggen . . . . . - 9 50 - -
Welschkorn . . . . — — 9 50 -

Biktualienpreise:
V- Klg. Butter . . . 95 ^
Zwei Eier . . . . . . . 14 Z

Gestorbene.
Tonbach -Baiersbronn : Johannes Möhrle,

Tannenwirt , 49 Jahre.
Stuttgart - Neckarsteinach : H. Ooerhof,

vr . moä.
Unterboihingen : Frhr . Otto Thumb v.

Neuburg, Eibmarschall , Geh . Rat , Oberst¬
hofmeister und Oberstkammerherra . D.

Vaihingen : Wilhelm Mchelen , Bezirks-
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